
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 15 (1899)

Heft: 14

Rubrik: Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


276 3nntitttc UttttjtrtfUie $<ntatotttet«3ettnuii Organ für bit oiftjtetten $ubltt«ttonen bel Sdjwetj. •ewerbeoeretnl) 97r, 14

(Meftrotedmiftfje itnb eteftrodjemifdje
SRunbfdjau.

Saê Stnftebler Sißlfecprojeft rnaeßt, wie ber „St.
PB-" gefcfjrteben wirb, langfame gortfeßritte. Signer
würben unter SJtitwirEung einer Kommiffion bon Sin»
fiebler bürgern etwa breißig big üiergig SanbEäufe ab»

gefcßloffen, unb gwar bürcßfcßnittlicß gurn hoppelten
BerEeßrgwert. SJiit ber jenen Agenten ängebießteten
„Bauernfängerei" ift eg alfo nießtg. Siäcßfteng werben
nun auch bie Unterßanblungen mit ben Beteiligten (ge»

noffamen eröffnet werben, lieber bie Kongeffionierung
buret) ben BegirE haben feßon lange Beratungen ftatt»
gefunben, unb eg ift nun fo weit, baß ber Kongeffiong»
entwurf bemnä'chft gur Beßanblüng ber großen Kom»
miffion gelangen Eann. Sag Unternehmen ift alfo auf
guten SBegen.

Sie eleftvifrfje Sifettbaßtt Burgborf'Sßun, bie erfte
eleEtrifcße Botlbaßn unfereg Sanbeg, wirb am 3. Suli
eingeweiht unb am folgenben Sage bem regelmäßigen
Betrieb übergeben werben.

Sa§ öagitccfer ©leftrigitâtêioerï wirb in erfter
Sinie bie Salcium=SarbibfabriE, bie in Stibau errichtet
Wirb, mit eleEtrifcßer .traft öerfehen ünb fobann bom
1. (September an u. a. aueß ber StübenguderfabriE
Starberg bag eleEtrifcße Sicht liefern.

Slm 4. 3«ïi UJirb bie eleEtrifcße (gitrtettbaßtt feier»
lieh eröffnet werben. Ser (gebanEe, eine Baßn auf
ben eine feßwaeße Stunbe bon Bern entfernten (gurten
gu führen, ift feßon biete Saßre alt. (gelangte bag
BergbaßnprojeEt enblich gur Slugfüßrung, fo hat man
bag bem Unterneßmungggeift beg §errn SJtarti in
SSintertßur gu banEen. Big gu bem am guße beg

Bergeg gelegenen Sörfcßen SBabern fährt ber Sram,
bon hier fährt bie eleEtrifcße Bahn auf ben Berg.
Bon Söabern hat man gu guß nur eine halbe Stunbe
big gur tpöße, bon ber aug man an hellen S.agen
eine pracßtboHe Slugficßt auf bie Berner SUpen, ben
Sura unb bie Stabt hat.

Sie ©entetnbe ®lm will ein Sleftrigitätgtoerf am
Sernft errichten.

Steue eteftrotecfjnifrfjc gabrif. Ste girrna „(glödler'
feße SIEEumulatoren unb SleEtrigitätgwerEe" in $anau
ßat in Sieftal unter ber nämlicßen girma (glödler'
feße SIEEumulatoren unb SleEtrigitätgwerEe eine 3weig=
niebertaffung errießtet. Statur beg (gefcßäfteg; fÇabrif
für SIEEumulatoren, Sßnamog, SleEtromötoren, eleEtrifcße
Sicßt= unb Kraftanlagen.

SleEtrigitätgioerEe atn Seffttt. Ingenieur grang
Suffer bon Slltborf berlangt bom tejfini'fcßen Staatgrat
bie Kongeffion für Stußbarmacßung ber SBafferEräfte
beg Seffiit bei Sagio granbe gu inbuftriellen ßweden.
Slnbererfeitg nehmen bie Slrbeiten gur Kraftberwertung
beg Steffin bei Biagcßina bureß Ingenieur Stiggola ißren
ftänbigen gortgang.

©leftrijitätgbiebftaßl. Sag beutfeße Steicßggericßt
ßat in ber Streitfrage, ob Siebftaßl an eleEtrifcßem
Strom begangen werben Eönne, nun bereitg gum
gWeiten'SJtale gefproeßen unb gwar in berneinen»
bem Sinne. Saß bie SleEtrigität beg Stecßtgfcßußeg
bebarf, barüber befteßt Eein Streit; aber wie biefe
Süde auggufüllen fei, barüber ßerrfeßt noeß gweifel.
Sie (gefeßgebung allein Eann bafür eine Storm ftßaffen.
Slm beften würbe nach Slnficßt beg früßeren beutfeßen
Steicßgrateg Sr. Stenglein fein, bureß ein Spegialgefeß
gu beftimmen, baß

*
wiberrecßtlicße Sntgießung bon

eleEtrifißem Strom bem Siebftaßl gleicß gu beftrafen
fei. gür bie Scßweig mit ißrer großen eleEtrifcßen gn»
buftrie ift bie Sache bon ßoßer Bebeutung.

BiSßer war ttttfere gefamte eleEtrifcße gnbuftrie in
ßoßern SJtaße bon Stußlanb abßängig ; benn biefeg Sanb
ift bag eingige, welcßeg bag für eleEtrifcße $wede faft
unentbeßrlidße Patin in großen SJtengen liefert. @g

finb gwar berfeßiebene anbere gunbftätten biefeg ©bei»
metallg beïannt, bodß liefert Eeine berfelben eine Slug»
beute, welcße aueß nur einigermaßen neben ber ruffifeßen
in Betracßt gegogen werben müßte. SSeuerbingg ßat
man aber in SIlagEa am S)uEon=gluffe bie Sntbedung
gemaeßt, baß im Sanbe beffelben ^Slatin enthalten ift
unb gwar in giemlicß großer Spenge. Stimmt man ben

ißreig beffelben für bie Unge gu 32 SDtarE an, fo, würbe
ber ißlatingeßalt einer Sonne jeneg Sanbeg einen
Söert bon 3072 SUE. haben. Sa gleicßgeitig jebe Sonne
Sanb auch noeß für über 400 Sött (golb entßält, fo
Würbe fieß ber Stbbau einer berartigen Sagerftätte gu
einem außerorbentlicß loßnenben geftalten. — Sßie ung
bom internationalen ißatentbureau Sari gr. Beicßelt,
Berlin NW. 6, gefeßrieben wirb, bietet übrigeng bag
BorEommen bon ißlatin in (golbfeifen bureßaug nießtg
ungewößnlicßeg, ba faft überall, wo (golb im Sanbe
auftritt, auch Patin in meßr ober weniger großer
SDtenge gu finben ift. So finbet fieß g. B. ^Slatiit, unb
gwar oft in nießt unbeträchtlichen SJiengen ftetg in ben

(golbfeifen beg Saucatßaleg in Kotumbia, ebenfo auf
ben feEunbären (golblagerftätten in ber weftlicßen Küften»
Eorbillere bon Columbia. Seiber Eümmert fieß in biefen
(gegenben niemanb um biefeg wertboKe SJtineral ; ber
(golbbergbau, ober beffer gefagt, bag (golbwafcßen wirb
faft augfeßließließ bon ben (gingeborenen betrieben, bie,

wenn fie eine ober meßrere Ungen gufammen haben,
biefelben im näcßften Sorf an einen, meift ebenfallg
eingeborenen §änbler berEaufen.

'
Saß in bem bon

ißnen alg Wertlog weggeworfenen Sanbe, ber bon
ißnen alg „Sagua" begeießnet wirb unb ber gum
größten Seil aug ÜDtagneteifenerg befteßt, noeß ein

wertbolleg SJietall enthalten fein Eönnte, ift ißnen boll=

ftänbig unbeEannt. Slußerbem ift eg feßr gweifelßaft,
ob ißnen mit ben ißnen gu (geböte fteßenben primitiben
^ilfgmitteln bie Srennung beg Pöting bom SJtagnet»
eifen gelingen würbe.

Serf(öiebcneö.
Sßoßl ettte ber intereffantefteti ©riittbuitgett auf beut

(gebiete bes aBahnuttgStoefeitS ber Stabt gürieß, feßreibt

man bent .„(grütlianer", ift bie in ben leßten Saßren
gegrünbete SIEtienbaugefeüfcßaft, Sag (gefcßäft würbe bureß
einen gewiffen Sr. (gutmann aug Berlin gegrünbet.
Siefer SJiann geießnete für 110,000 gr. SIEtien, ebenfo
ein SireEtor für 100,000 granEen. @g fei aber Eeiner

biefer beiben Herren im ffalle gewefen, je fo oiel über»

ßaupt gu begaßlen. SJtit bem pompöfen Stamen SIEtien»

baugefetlfcßaft würbe nun Eutfcßiert, Siegenfcßaften würben
angeEauft unb berEauft. -Sie fpanbwerEer gaßlte man
mit SIEtien unb Obligationen. ®g ift feftgeftellt, baß

auf ein SIEtienEapital bon 519,000 gr. nur 75,000 gr.
eigentlich bar einbegaßlt worben finb, unb gwar bon
Seuten, bie bureß eine erftmalige ßoße Sibibenbe Sou»

rage beEamen unb ißr (gelblein fo anlegten, oßne fieß

bergewiffert gu ßaben, welcßeg eigentlich bie (grunb»

läge beg Unterneßmeng fei. SSacßbem bann bie Sacße

etwag Eritifcß gu werben broßte, „brüdte" fieß

„Sr. (gutmann", ebenfo fanb bie SireEtion eg für an»

gegeigt, abgutreten unb bie Befcßerung einer neuen Si»
reEtion gu überlaffen. Siefe neue SireEtion bermoeßte
ben berfaßrenen Karren nießt meßr aug bem Sumpfe

gu reißen. Saßer war fie genötigt, an bie (general»

berfammlung ben Slntrag gu ftellen, außergerichtlich gu

liquibieren. SBenn bie Sacße gut geßt, fo ßofft man
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das Einstedler Sihlseeprojekt macht, wie der „N.
Z. Z." geschrieben wird, langsame Fortschritte. Bisher
wurden unter Mitwirkung einer Kommission von Ein-
siedler Bürgern etwa dreißig bis vierzig Landkäufe ab-
geschlossen, und zwar durchschnittlich zum doppelten
Verkehrswert. Mit der jenen Agenten angedichteten
„Bauernfängerei" ist es also nichts. Nächstens werden
nun auch die Unterhandlungen mit den beteiligten Ge-
nossamen eröffnet werden. Ueber die Konzessionierung
durch den Bezirk haben schon lange Beratungen statt-
gefunden, und es ist nun so weit, daß der Konzessions-
entwurf demnächst zur Behandlung der großen Kom-
mission gelangen kann. Das Unternehmen ist also auf
guten Wegen.

Die elektrische Eisenbahn Burgdorf-Thnn, die erste
elektrische Vollbahn unseres Landes, wird am 3. Juli
eingeweiht und am folgenden Tage dem regelmäßigen
Betrieb übergeben werden.

Das Hagnecker Elektrizitätswerk wird in erster
Linie die Calcium-Carbidfabrik, die in Nidau errichtet
wird, mit elektrischer Kraft versehen und sodann vom
1. September an u. a. auch der Rübenzuckerfabrik
Aarberg das elektrische Licht liefern.

Am 4. Juli wird die elektrische Gurtenbahn feier-
lich eröffnet werden. Der Gedanke, eine Bahn aus
den eine schwache Stunde von Bern entfernten Gürten
zu führen, ist schon viele Jahre alt. Gelangte das
Bergbahnprojekt endlich zur Ausführung, so hat man
das dem Unternehmungsgeist des Herrn Marti in
Winterthur zu danken. Bis zu dem am Fuße des

Berges gelegenen Dörfchen Wabern fährt der Tram,
von hier fährt die elektrische Bahn auf den Berg.
Von Wabern hat man zu Fuß nur eine halbe Stunde
bis zur Höhe, von der aus man an hellen T.agen
eine prachtvolle Aussicht auf die Berner Alpen, den

Jura und die Stadt hat.
Die Gemeinde Elm will ein Elektrizitätswerk am

Sernft errichten.
Neue elektrotechnische Fabrik. Dte Firma „Glöckler'

sche Akkuinulatoren und Elektrizitätswerke" in Hanau
hat in Liestal unter der nämlichen Firma Glöckler'
sche Akkumulatoren und Elektrizitätswerke eine Zweig-
Niederlassung errichtet. Natur des Geschäftes: Fabrik
für Akkumulatoren, Dynamos, Elektromotoren, elektrische
Licht- und Kraftanlagen.

Elektrizitätswerke am Tessin. Ingenieur Franz
Lusser von Altdorf verlangt vom tessinischen Staatsrat
die Konzession für Nutzbarmachung der Wasserkräfte
des Tessin bei Dazio grande zu industriellen Zwecken.
Andererseits nehmen die Arbeiten zur Kraftverwertung
des Tessin bei Biaschina durch Ingenieur Nizzola ihren
ständigen Fortgang.

Elektrizitätsdiebstahl. Das deutsche Reichsgericht
hat in der Streitfrage, ob Diebstahl an elektrischem
Strom begangen werden könne, nun bereits zum
zweiten Male gesprochen und zwar in verneinen-
dem Sinne. Daß die Elektrizität des Rechtsschutzes
bedarf, darüber besteht kein Streit; aber wie diese
Lücke auszufüllen sei, darüber herrscht noch Zweifel.
Die Gesetzgebung allein kann dafür eine Norm schaffen.
Am besten würde nach Ansicht des früheren deutschen
Reichsrates Dr. Stenglein sein, durch ein Spezialgesetz

zu bestimmen, daß widerrechtliche Entziehung von
elektrischem Strom dem Diebstahl gleich zu bestrafen
sei. Für die Schweiz mit ihrer großen elektrischen In-
dustrie ist die Sache von hoher Bedeutung.

Bisher war unsere gesamte elektrische Industrie in
hohem Maße von Rußland abhängig; denn dieses Land
ist das einzige, welches das für elektrische Zwecke fast
unentbehrliche Platin in großen Mengen liefert. Es
sind zwar verschiedene andere Fundstätten dieses Edel-
Metalls bekannt, doch liefert keine derselben eine Aus-
beute, welche auch nur einigermaßen neben der russischen
in Betracht gezogen werden müßte. Neuerdings hat
man aber in Alaska am Jukon-Flusie die Entdeckung
gemacht, daß im Sande desselben Platin enthalten ist
und zwar in ziemlich großer Menge. Nimmt man den

Preis desselben für die Unze zu 32 Mark an, so. würde
der Platingehalt einer Tonne jenes Sandes einen
Wert von 3072 Mk. haben. Da gleichzeitig jede Tonne
Sand auch noch für über 400 Mk. Gold enthält, so

würde sich der Abbau einer derartigen Lagerstätte zu
einem außerordentlich lohnenden gestalten. — Wie uns
vom Internationalen Patentbureau Carl Fr. Reichelt,
Berlin XXV. 6, geschrieben wird, bietet übrigens das
Vorkommen von Platin in Goldseifen durchaus nichts
ungewöhnliches, da fast überall, wo Gold im Sande
auftritt, auch Platin in mehr oder weniger großer
Menge zu finden ist. So findet sich z. B. Platin, und
zwar oft in nicht unbeträchtlichen Mengen stets in den

Goldseifen des Caucathales in Kolumbia, ebenso auf
den sekundären Goldlagerstätten in der westlichen Küsten-
kordillere von Kolumbia. Leider kümmert sich in diesen

Gegenden niemand um dieses wertvolle Mineral; der
Goldbergbau, oder besser gesagt, das Goldwaschen wird
fast ausschließlich von den Eingeborenen betrieben, die,

wenn sie eine oder mehrere Unzen zusammen haben,
dieselben im nächsten Dorf an einen, meist ebenfalls
eingeborenen Händler verkaufen. Daß in dem von
ihnen als wertlos weggeworfenen Sande, der von
ihnen als „Jagua" bezeichnet wird und der zum
größten Teil aus Magneteisenerz besteht, noch ein

wertvolles Metall enthalten sein könnte, ist ihnen voll-
ständig unbekannt. Außerdem ist es sehr zweifelhaft,
ob ihnen mit den ihnen zu Gebote stehenden primitiven
Hilfsmitteln die Trennung des Platins vom Magnet-
eisen gelingen würde.

Verschiedenes.

Wohl eine der interessantesten Gründungen auf dem

Gebiete des Wohnungswesens der Stadt Zürich, schreibt

man dem.„Grütlianer", ist die in den letzten Jahren
gegründete Aktienbaugesellschaft, Das Geschäft wurde durch
einen gewissen Dr. Gutmann aus Berlin gegründet.
Dieser Mann zeichnete für 110,000 Fr. Aktien, ebenso

ein Direktor für 100,000 Franken. Es sei aber keiner

dieser beiden Herren im Falle gewesen, je so viel über-

Haupt zu bezahlen. Mit dem pompösen Namen Aktien-
baugesellschaft wurde nun kutschiert, Liegenschaften wurden
angekauft und verkauft. -Die Handwerker zahlte man
mit Aktien und Obligationen. Es ist festgestellt, daß

auf ein Aktienkapital von 519,000 Fr. nur 75,000 Fr.
eigentlich bar einbezahlt worden sind, und zwar von
Leuten, die durch eine erstmalige hohe Dividende Cou-

rage bekamen und ihr Geldlein so anlegten, ohne sich

vergewissert zu haben, welches eigentlich die Grund-
läge des Unternehmens sei. Nachdem dann die Sache

etwas kritisch zu werden drohte, „drückte" sich Herr
„Dr. Gutmann", ebenso fand die Direktion es für an-
gezeigt, abzutreten und die Bescherung einer neuen Di-
rektion zu überlassen. Diese neue Direktion vermochte
den verfahrenen Karren nicht mehr aus dem Sumpfe

zu reißen. Daher war sie genötigt, an die General-

Versammlung den Antrag zu stellen, außergerichtlich zu

liquidieren. Wenn die Sache gut geht, so hofft man
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